
KUMPFMÜHL. AbMittwoch, 18.März,
bis voraussichtlichMitte Juliwerden
inderAugsburger Straße vonHaus-
nummer 70bis 110 (abderKreuzung
Ziegetsdorfer Straße bisAmZieget) die
Anschlusskanäle in offener Bauweise
erneuert.WährenddieserMaßnahme
wirdderAnliegerverkehr aufrechter-
halten:Die Zufahrten zudenGrund-
stücken sindmit Einschränkungen
möglich.Das Parken imBaustellenbe-
reich ist jedochnichtmöglich. ImAn-
schluss andieseArbeiten sollen auch
der Sammelkanal sowie einzelneAn-
schlusskanäle in geschlossener Bau-
weise – sprichohneBaugrube – erneu-
ertwerden.Diese etwadreiwöchige
Maßnahmewirdvoraussichtlichbis
EndeOktober abgeschlossen sein.

Fontane-Abend
fällt aus
REGENSBURG.DerBegegnungsabend
derDeutsch-ItalienischenDante-Ali-
ghieri-Gesellschaft amMontag, den 16.
März 2020, 20Uhr, in derWein-
schenk-Villa,Hoppe-Straße,mit dem
Thema „Theodor Fontaneund Italien“
musswegender Entwicklungbeim
Coronavirus leider abgesagtwerden.

Weltall ist bei
Führung Thema
REGENSBURG.AmDonnerstag, 19.
März, um18Uhr, bietetKulttouren für
GroßundKlein, FamilienundWelt-
raumbegeisterte eineErlebnisführung
an: „FaszinationWeltall“ –waswir
vomUniversumwissen – früherund
heute. Es geht los imKepler-Gedächt-
nishaus (Keplerstraße 5).Kulttouren
bringt die Teilnehmermit dieser be-
sonderenFührungdemHimmel ein
Stücknäher. Sie endet in derRegens-
burger Sternwarte amÄgidienplatz,
woExperten vomneuesten Standder
Forschungberichten. Preise: ZehnEu-
ro, ermäßigt siebenEuro, Familien 20
Euro. Tickets gibt es bei der Tourist In-
formation imAltenRathaus, Telefon
(09 41) 5 07-44 10. EineAnmeldung
wird empfohlen, da dieAnzahl der Be-
sucher begrenzt ist.

Seniorenbeirat
sagt Vortrag ab
REGENSBURG. Der Seniorenbeirat der
Stadt bedauert außerordentlich, den
fest terminiertenVortrag zuVorsorge-
vollmachtundPatientenverfügung am
Mittwoch, 18.März, 14.30Uhr, in der
Kantine imNeuenRathauswegender
Corona-Krise verschieben zumüssen.
„DieReferentin vonder amtlichenBe-
treuungsstelle hat heute abgesagt“,
teilt die betreuende Seniorenbeirätin
Rosi Thomamit. „Vorsitzendem Josef
Moesundmir tut das sehr leid,weil es
schonviele Interessenten gabundder
Termin auch inunseremFlyer ange-
kündigt ist.Doch achtet der Senioren-
beirat die persönlicheEntscheidung
undwill dieGesundheit der Senioren
auch selbst inkeinerWeise gefähr-
den.“DerVortragwerde zu einemspä-
terenZeitpunktnachgeholt.

Werkhof eröffnet
denOstermarkt
REGENSBURG. AmMontag eröffnet
das Sozialkaufhaus imAuwegden
jährlichenOstermarkt desWerkhofs
Regensburg. BisGründonnerstagbil-
denösterlicheDekorations- undGe-
schenkartikel, Osternester undkleine
Geschenkideen einenkunterbunten
Blickfang.Öffnungszeitenundweitere
Infos zudenOstermärkten in Schwan-
dorf undSulzbach-Rosenberg gibt es
unterwww.werkhof-regensburg.de.

IN KÜRZE

Kanalarbeiten in der
Augsburger Straße

REGENSBURG. Irgendwann am Ende
des Gesprächs sagt Benedict Wells mit
einem breiten Lächeln: „Vielleicht ha-
be ich auch zuviel verraten.“ Er habe
noch nie ein öffentliches Werkstattge-
spräch geführt. Da hat er auf der Büh-
ne der Akademie für Darstellende
Kunst in der Kreuzgasse gut eine Stun-
de über seine Arbeit als Schriftsteller
gesprochen – sehr offenherzig und
höchst uneitel. Wells ist ein Autor, bei
dem sich ein solches Gespräch anbie-
tet: Er hat sich in Texten, die auf seiner
Homepage zu lesen sind, aber auch in
seinen Romanen, mit dem Schreibpro-
zess befasst. Wells redet nichts schön:
Es ist Qual, sich einen Roman abzurin-
gen – auchals Erfolgsautor.

„VomEnde der Einsamkeit“, umdas
es geht an diesem Abend, ist ein Buch,
das mit einem leisen, eleganten Stil
und der psychologische Tiefe seiner Fi-
guren besticht. Der 2016 erschienene
Roman steht im Mittelpunkt der Ver-
anstaltungsreihe „Regensburg liest ein

Buch“. Das Werkstattgespräch mit
dem Autor ist einer der Höhepunkte.
Moderiertwird es vonMZ-Redakteurin
Angelika Sauerer und Carsten Lenk,
dem Geschäftsführer des Evangeli-
schenBildungswerks.

Die Moderatoren setzen spannende
Schwerpunkte: Sie sprechenmitWells
über Musik, Identität, Männerrivalität
und über Wahrheit und Lüge. Zwi-
schendurch bringen Studierende der
Akademie für Darstellende Kunst Sze-
nen aus dem Roman auf die Bühne –
„Interventionen“ nennt Lenk das.
Wells zeigt sich davon begeistert: „Das
muss ich erstmalwegstecken.“

Der Autor beantwortet die Fragen
mit Eloquenz, Freundlichkeit, Ernst-
haftigkeit, manchmal mit spontanem
Witz. Unfreiwillig bringt er das Publi-
kum zum Lachen, als er sagt: „Es gibt
kein perfektes Buch. Wenn wir ganz
ehrlich sind, bei ,Vom Ende der Ein-
samkeit‘ komme ich erst in der zwei-
tenHälfte ins Erzählen.“ Daswirktwie
Understatement angesichts des Lobes
der Kritiker und der Preise, mit denen
dasBuchausgezeichnetwurde.

Überarbeiten ist „erfüllend“

Doch Wells ist offenbar jemand, der
nie mit sich zufrieden ist: Seinen Ro-
man „Fast genial“ habe er mit 24 Jah-
ren in prekärer Lage geschrieben und
zu früh veröffentlicht, sagt er. Nach-
dem der international beachtete Ro-
man „Vom Ende der Einsamkeit“ er-

schienen war, habe er das „Standing“
gehabt, seinen Verlag Diogenes zu
überzeugen, „Fast genial“ in überarbei-
teter Fassungherauszubringen.

„Ist das Perfektionismus?“, fragt
Lenk. Wells bejaht und räumt ein, sei-
ne Lektorinwürde dafür – „zu Recht“ –
noch drastischere Worte finden. Das
Überarbeiten sei für ihn die Erfüllende
Seite des Schreibens. Im Gegensatz zur
Qual der ersten Fassung einer Ge-
schichte: „Du schreibst fortwährend
gegen die Stimme an, die sagt: ,Das
kannst Du nicht machen, Wer soll das
lesen? Was für dummes Zeug!‘. Diese
Stimme wirst Du für eine ganz lange
Zeit nichtmehr los. Man kann fast nur
scheitern, dasmussmanaushalten.“ Er
habe manche Szenen tausendmal um-
geschrieben: „Ich stelle mir eine Szene
so schön im Kopf vor, dann schreibst
Du sie schwarz aufweiß – undder gan-
ze Zauber istweg.“ Auchmanche Figur

lasse er wieder gehen. Dann komme
derMoment, in demman auf der Basis
der ersten Fassung alles überblicken
könne: „Dann schreibt man eine zwei-
te Fassung und schmeißt vielleicht die
Hälfte raus. Irgendwann kommt man
dahin, dass man es Menschen zeigen
kann. Dann kannst Du daran feilen,
das gehtüber Jahre.Dasmacht Spaß .“

Songs als Brücke zum Text

Sehr offen erzählt Wells, dass er wäh-
rend seiner Schulzeit Internate besuch-
te, weil ein Elternteil an einer bipola-
ren Krankheit litt: „Das war ein
schwierigerer Start weiter hinten im
Feld, aber es gibt Leute, die sind noch
viel schwieriger gestartet. Ich hatte im-
mer das Gefühl, mir fehlt nichts.“ Er
wolle seine Kindheit und Jugend ir-
gendwann in einem Roman verarbei-
ten, sei aber noch nicht soweit, um das
Erlebte inWorte zu fassen.

Musik ist in Wells’ Werk zentral.
Vor jedem neuen Buch stellt er einen
Soundtrack zusammen, der für ihn das
Schriftliche erst komplettmacht. Er er-
läutert diese Arbeitsweise anhand sei-
nes aktuellen Romans: In einer sehr
frühen Phase habe er zwei Songs ge-
habt, „die hatten etwas sommerliches,
leichtmelancholisches“. Sie hätten ihn
in die Stimmung versetzt, die er beim
Schreiben erreichen wollte: „Das
Schreiben ist ja auch erstmal ein Ge-
fühl. Man sucht Worte und da ist ein
Songnatürlich eine tolle Brücke.“

Schreiben ist Lust undQual
GESPRÄCH Benedict
Wells spricht offenher-
zig darüber, wie Bücher
entstehen. Sein Roman
steht im Fokus von „Re-
gensburg liest ein Buch“.
VON KATHARINA KELLNER

Studierende der Akademie für Darstellende Kunst spielen beimWerkstattgespräch Szenen aus demRoman von BenedictWells (sitzend, 2. v. l.) nach. FOTO: LEX

„
Mankann fastnur
scheitern, dasmuss
manaushalten.“
BENEDICTWELLS
Schriftsteller, über die ersten
Fassungen seiner Romane

REGENSBURG. 21 Jugendliche, elf
Mädchen und zehn Jungen, bilden für
die nächsten zwei Jahre gemeinsam
mit vier Mitgliedern des Stadtjugend-
rings den neuen Jugendbeirat der Stadt
Regensburg.DasGremiumwurde 2020
bereits zum 3. Mal gewählt. Der Ju-
gendbeirat repräsentiert die Jugendli-
chen der Stadt. Sein Ziel ist es, die Be-
dürfnisse und Interessen von Kindern
und Jugendlichen besser in die Arbeit
des Stadtrats einzubringen und die
Stadtgesellschaft und die Verwaltung
für die Themen Kinder-, Jugend- und
Familienfreundlichkeit sowie UN-Kin-
derrechte zu sensibilisieren.

4328 Wahlberechtigte zwischen 14
und 17 Jahrenwaren von 2. bis 6. März

aufgerufen, ihre Favoriten für das Ju-
gendparlament zu wählen. Es wurden
1394 Stimmzettel mit 7923 Stimmen
für 43 Kandidaten abgegeben, heißt es
in einer Pressemitteilungder Stadt.

Annerose Raith, Leiterin des Amts
für kommunale Jugendarbeit, hatte
schon vor Bekanntgabe der Wahler-

gebnisse betont, dass alle Bewerber Ge-
winner seien: „Auch diejenigen, die es
nicht in den Beirat geschafft haben, ha-
ben viel Mut bewiesen.“ Bürgermeiste-
rin Gertrud Maltz-Schwarzfischer bat
die Jugendlichen, sichweiterhin zu en-
gagieren: „Eswarmir immer eine Freu-
de,mit euch zusammenzuarbeiten. Ihr

habt tolle Ideen eingebracht und mich
sehr beeindruckt.“

In einem Rückblick stellten der bis-
herige Vorsitzende Nico Schmidl und
seine beidenBeiratskollegenbereits Er-
reichtes vor: Der Jugendbeirat konnte
seine Wünsche zur Neugestaltung der
Jahninsel einbringen und war bei der
Diskussion um ein drohendes Alko-
holverbot auf der Insel ein wichtiger
Partner auch in öffentlichen Ge-
sprächsrunden. Außerdemveranstalte-
te der Jugendbeirat zweiÜ-18-Partys im
Heart-Club, deren Erlös sozialen Zwe-
cken gespendet wurde, sowie die „Bal-
lerbude“, ein Veranstaltungsformat,
bei dem sich junge Künstler im Ju-
gendzentrum W1 präsentieren konn-
tenundanWorkshops teilnahmen.

ImApril nimmt dasGremiumseine
Arbeit auf. Die konstituierende Sit-
zung findet noch im März statt. Darin
werden die auch drei neuen Vorsitzen-
den gewählt.

Der neue Jugendbeirat ist gewählt
POLITIKDas Gremium
nimmt imApril seine
Arbeit auf.

Strahlende Gesichter gab es nach der Wahl des neuen Jugendbeirats der
Stadt Regensburg. FOTO: STEFAN EFFENHAUSER/STADTREGENSBURG
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